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Der {17 Theı nthält Vebersıicht der esultate
Aufgabe und Zr O] künftiger Korschungen X Wılhelm Du
Fay WaLr Z Chimay II Hennegau den bısherıgen
Angaben der Musikschriftsteller ohl nıcht VOIL' geboren
Lrat 1428 dıe päpstliche Capelle WO HIS 1437 verblıe
ward Spater Priester 1450 (Canonicus 111 (ambraı und starbh aselbs

A November 1474 Sem Lehrer Wal® Dunstabhle Als welılere
Aufgaben bezeichnet der Verf C1e Vervollständigung des Lebens-
hıldes >Spartirung und Analvse der er {Du ay/'s Detailstudien
über den stand der Composition Jhdt u W

C111 Actenstück \ DHıeran schliessen sıch D eulagen
pril 431 AaUs dem Archivder päpst! Capelle und das voll!ständıge
"Testament i Fav.  S 5 Jul 1474 kın dreifaches egıster :
der Personenna: C der 1l der Lextanfänge der
Compositio d er Lage
Schlussvigne ZE1IS cdie Abh Au ahs

inden WIT noch eilagen sıksä
In L} nd ch 19 dın P

de Nuge, auf diese werthvollen
au mer samkeit. ZU lenken : für dıe folgendenHefte kündigt der erft. nıcht mıiınder interessante schätzbare

Mıtth eilungen A,  4 thematischer Catalog des Archivs
(de]1 Däpst! Gapelle, Jängerverzeichn1ıss der päpstl. apell VOL
144() 940. I 1ınctorıs q lss Iheoretiker, Ugolinus VON Orvieito. -

|) Kornmüller B

Archiv für Literatur- un Kirchengeschichte des Miıttelalters.
Herausgegeben on Heinrich Denifle }_‘l und F'ranz Ehrle
Kırster Band, eft Berlin bei W eidmann. Preis PLrO Jahrgang, Mk:

pro Eınzelheft.
Eine wıssenschaftlichen Zwecken Q1enende Zeitsch ift

Vonkath Heraäusgebern ist freudig begrüssen 1ın
Kinleitung 1st dem vorlıiegenden ersten Heft des rch
leider nicht beigegeben und S lässt sıch über Pla
Mitarbeiterschaft nichts Sagen. Das vorliegende Heft
beıträge VON denHerausgebern, ZW 61 grössere W1SSEeNS ha
rbeıten ıne umfangreichere Publieation und

AbhMiltheilungen. en Reigen eröffnete TrIe mıt e
»ZUr Geschichte des Schatzes, derBibliothe
der Päpste ı888 vierzehnten Jah ndert . Im pstSchatz befand alles as 16 edu eiauch die Bücher de esten es i[zes SINd
demnach ch 1e sien al 0SE chenBibliothek
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und des päpstlichen Archıvs enthalten. Seitdem (‚lemens
Sıtz nach Avıgnon verlegte wurde zwıschen dem alten >Schatze,
welcher hıs dahın I1l om sıch angesammelt hatte und dem
NEUECIN schatze unterschlıeden welcher VON 1305 ill Avıgnon
anwuchs Ehrl behandelt 1UN die einzelnen unNns erhaltenen und hm
bekannt gewordenen Inventarıen des en uınd Schatzes
mı1t Einschaltungen VO  > Textpublicationen Daran reiht sich denn
als Hauptabhandlung d1ie eschichte der Bibliothek und des Archivs
der Päpste, VOIL der 198 Hefte d1e beıden Abtheılungen das

Verzeichniss der Handschriften des päpst! Schatzes untier Bonifaz
11 TE 1295 und A dıe Bıbliothek ınd das Archiv der
Päpste Perugla, Assıis] und Avıgnon hıs > gebracht werden.
Die Zzweıte Abhandlung »Clas evangelıum a46lernum und die
Commission AÄnagnı« ist VOIN eniımlie 49 Derhıs S I&
Cistercei:enserabt Joachım lehrte dass 111 der drıtten Weltperiode VON
1260 das der Apocalypse (14, 6 verheissene W
KEvangeliıum herrschen werde, das dem Kvangelium Christi
ebenso hervorgehen werde, WIE der Sinn und Begriffus dem
Buchstaben Denifle gıbt zunächst Vebersicht * „‚ehren
welche Joachim über das evangelıum 4qeiernum ulfstellte oachım
verstand also keıin geschriebenes C dem el In (17e-
ensatz AA ıhm bezeichnete der Franzıskaner (zerard . ) Schriften

NS dritten canonischenals evangelium aeternum, als
dtheil der Schrift für die drıtte Periode,und machte

Diese. Joachim selhst somıit ZUum KEvangelisten digs_es Zeitraumes
T’heorj:en egie Jı eiINeEIM 1254 verfassten » Introduectorius

111 Evangelium agetiernum « dar, welche NS enıTe kurz SCIZZIPE.
Nachden er uns über Begriuff und Wesen des C ael.
belehrt hat. entwickelt 11S den Streit, welcher darauf entistian
(rerards Introduectorius wurde durch C1IhNe Commission
Anagnı und hierauf VOL Alexander Joachims Schriften aber
von einem (loncıle AA TIeSs 1263 ceensurirt. Nähere Angaben
über die »handschriftliche Ueberlieferung der er Joachims«
schliessen dıie Abhandlung. S 99 bıs 1492 olg alsdann das
_ Protocoll der Commission OMn Anagnı, dessen Edıtion Denifle
unter Benützung VOIN 16 Handschriften ZUIM ersten ale
esorgte. ISdrei ersten Mittheilungen « DIie SC VON kKymerichs
directorium INqUISILIONIS « 143 hıs 145) nd SAAT- OQuellenkunde
der Franziskanergeschichte « 145 hıs 148) und »ZUur. Quellen-
unde der Dominikanergeschichte « sınd ebenfalls VON Denifle Die

.anderen üunf Mittheilungen über »das Inventar des päpstlichen
Schatzes VOIN Perusia dem Jahre 1311« 149 bıs 11

historischen Handschriften der Bborghesiana« 151 HIS 199),
»dCl1e SpiritualenFratricellen-(xeschichte« 154 Hıs 156),

demInquisitionstribunal« 156 Hıs 158), » Iudwig der
1e [Da tricellen und (Ghibellinen VON Todiı und Amelıa

A  OS
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1N 1328 «/(‚ 158 hıs 164) sınd VO Ehrle Das Archiv
wird jedenfalls sS@1 ZU erwartenden Publieationen AaUS$S
den römiıschen Archiven und Bıbliotheken für dıe Kırchen- und
Literaturgeschichte des Mittelalters VON hervorragender Bedeutung
werden ınd eshalbh auch über Fachkeise hinaus Verbreitung

Aınden
SteimbıT 1Cck Fr Hannover Carl ırube

Grun  inıen der Geschichte der Philosophie.
Von Dr. Panul Haffner. Maınz. Verlag VO YFranz Kirchheim. 1881

Von dem breit angelegten er »(Grundlinien der Fhilosophie
als ufgabe. Geschichte und „ehre ZULF Eunleitung dıe philo-
sophischen Studien« ist dieser Band der zweıte nd enth die

_ kurzgefasste Darstellung der Geschichte hilosophi Vvon
erstenAnfängen Asıen bısauf N SE Zeıt De
Gegenstand wırd der Weise behandelt. dass zuerst polıtisun socialen Verhältnisse, dıe, insofern S1e auf die geistige

des Volkes oder der Periode VON Einfluss waren, AaLlS-
eın dergesetzt werden, woraut dann C1INe Sbets chtehe und
detaillirte Darstellung einzelner Schu und ihrer hervorragendsten
- Vertreter olg Wie sgeben erwähnt, sind 111 den Kreis der

Untersuchung atuıch dıe philosophisch-religiösen Mythensystemeder Orientalen. auch dıe den hl Schriften des +
ausgesprochene heligionsweisheit der Juden hereingezogen. edenfaIs
at vollem CC das schon auf den ersten 3lıck dem Beohbachter
der Geschichte einleuchtet. nämlich schon aAUus iem Kinflusse, den
ehben JENE 5ysteme se1It jeher anuf das Denken des Abendlandes
ausgeüht en em Standpunkte des Verfassers entsprechend;
WOYVON bald sprechen wollen, ist der miıttelalterlichen Philosophie

eingehende Darstellung. _ Würdigung und Werthschätzunge1] geworden.
1ıne eingehende Besprechung des Werkes INUSS natürlıch

Fachblättern vorenthalten Jeiben für wırd s hınreiche
CINE allgemeine Charakteristik desselben geliefert A en

5Standpunkt, VO  S welchem der Verfasser dıie (GGeschichte
Philosophie betrachtet, ist die Ansıe ınd Ueberzeugung, »da
dıe Entwicklung er Fh1LOSOpNIE der Erschein
Cahristi ıhre Haft »Die ähe und ern
welcher ({1e Völker AD der Erscheinung Chris
stehen, ebenentscheıdet W 1€e ber LL geistiges
überhaupßt. auch über ıhre philos ophischeForschung. X S 2C 15 5 29.) Die Perennis quaedam philosophiafindet eC1ner posıtıven J radıtion. welche VON demgriechischen‚Alterthum durch daschristliche Miıttelalter THAUrC hıs ZUE
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